


D I E S T R E I T G E N O S S E N S C H A F T IM R E C H T E D E R P A P Y R I 

Es kann sein, dass an einem Rechtsverhä l tn i s mehrere Perso-
nen auf der akt iven oder passiven Seite so beteiligt sind, dass ein 
in diesem Verhältnis ergehendes Urteil für und wider alle Beteilig-
ten gleich wirkt . Man spricht in solchen Fällen, wenn die Kläger 
oder Beklagten gemeinsam auf t re ten von Strei tgenossenschaft 1 . 

Das Rechtsverhäl tnis , das die Grundlage der Streitgenossen-
schaf t bildet , kann entweder Rechtsgemeinschaft in Ansehung 
des Strei tgegenstandes sein wie Miteigentum2 oder das seinem 
Wesen nach dem Miteigentum entsprechende E igen tum mehrerer 
Miterben3 , vertragliche Gesammt-Gläubigerschaf t 4 oder Gesammt-

1 cf. W e n g e r Zivilprozess 79/80. 
2 auf akt iver Seite: Lond . I I 401 = M. Chr. 18 (116 - 111 v. Chr.), eine 

Eingabe von fünf Schwestern , der Töchter des Dry ton , Miteigentümerinnen 
der Hä l f t e (v. 27) τοϋ έδάφους τοϋ άμπελώνος gegen Ariston (v. 19) der έμβα-
τεύσ[α]ς εις то δη[λούμενο]ν Ζδαφος τοϋ άμπελ[ώ]νος — αντιποιείται αδίκως τοϋ 
επιβάλλοντος ή μ ΐ ν μέρους (ήμίσους) κτλ (vgl. К г е 11 e r, Erbr. Unt. 143 Anm.) ; 
Oxy 97 = M. Chr. 347 (115/116 n. Chr.), eine Klage zweier Brüder u m Rückgabe 
einer in ihrem Miteigentum stehenden Sklavin; S. B. 8246 (340 n. Chr.), eine 
negat ive Eigentunisklage mehrerer Miteigentümerinnen von Grundstücken (vgl. 
W e n g e r, Historisches Jahrbuch L X (1940) 366 ff.;) auf passiver Seite: F u a d 
30 (21 A.D.), eine Eingabe zweier Eigentümer anstossender Häuser gegen sieben 
Miteigentümer des dem Eins turz drohenden Hauses (vgl. S a п. - N i с о 1 ό, Sa v. 
Ζ. L X I , 402ff). 

3 auf akt iver Seite: U. P . Z. 19 (163 B.C. ) : Eingabe der beiden διδύμαι gegen 
Nephoris u m Rückgabe ihres väterl ichen Erbteils (v. 33) έπαναγκάσ^ δ'αύτήν, 
εί τ [ό ] πατρικών ήμών παρά λόγον εχει, άποδοΰναι; S. Β. 4637, 4638 (Zeit d. 
Philometor) , Erbschaftsprozess der vier Töchte r des Hermokra tes gegen P a t u s 
Kalimedes und seine F r a u Kaiibis; Mey № 8 (151 n. Chr.), Vindikat ion von bona 
materna seitens Philippos und Charition gegen ihren Vater ; P . S. I . 1102 ( I I I 
J h . n. Chr.): eine Klage wegen αρπαγή κληρονομιάς seitens Ammon und seiner 
Schwester Salutarion gegen ihre drei Verwandten ; Cair. Masp. 67. 206 ( V I J h . 
n. Chr.): Klage eines Pe ten ten zugleich im Namen seiner Schwester, die in com-
munio indivisa das Vermögen besitzen, die ihre Mut ter von ihren E l t e rn geerbt 
u n d seither ebenfalls in communie indivisa mi t ihrem seither vers torbenen Bruder 
Apollo bessesen habe, gegen die angeblichen Gläubiger dieses Oheims der Pe ten ten 
auf Auseinandersetzung (actio communi dividundo( ?)) vgl. Ρ a r t s с h, Aus 
nachgel. Schriften 215/6 oben S. 140. Auf passiver Seite: S.B. 4637, 4638 (Z. d. 
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schuldnerschaft5, unrechtmässiger Besitz6 oder eine unerlaubte 
Handlung (Delict)7. Daneben kennt das Recht der Papyri eine 
notwendige Streitgenossenschaft auf Grund einer positiven Rechts-
vorschrift8. 

Philometor s. oben); В G U 19 = M. Chr. 85 (135 η. Chr.): Erbschaftsprozess der 
Chanalexas gegen Philippos u. Chariton cf. m. Abh. Journal of jur. pap. V, 127; 
B.G.U. 613 = M. Chr. II 89 (zw. 160 — 162 n. Chr.): ein Erbschaftsprozess des 
Veteranen Tib. Tiberinus gegen Athenarion und Genossen, cf. J ö r s, Sav. Z. 
39, 29/30; P.S.I. 1102 (III Jh. n. Chr.) vgl. oben; Cair Masp. 67. 206 vgl. oben. 

4 Ent. 59 (222 В. C.): Klage von drei Pächtern gegen den Verpächter aus 
einem Pachtvertrage (cf. mein Art. Arch. f. Pap. XII , 188); Ent. 21 (218 В. C.) 
Klage der Theröys, einer Frau und ihres Schwiegersohnes Téôs wegen ταφικόν; 
Ryl 65 (67 В. С.): Klage einer Anzahl von νεκροτάφοι gegen andere Mitglieder 
wegen Bruchs eines zwischen ihnen abgeschlossenen Teilungsvertrages; vgl. 
über die νεκροτάφοι, S a n - N i c o l ô , A eg. Vereinswesen 98 ff.; Oxy 1408 
(210 — 214 A. D.), eine Klage von zwei Gläubigern (Asklepiades und seines 
nicht mit Namen genannten Vaters) wegen Schuld cf. M i 11 e i s, Sav. Z. 38, 
290 ff. — In Ent. 44 (222 B. C.) handelt es sich nicht um Gesammtgläubiger-
schaft sondern um eine Mehrheit von Gläubigern, die mit gleichartigen Ansprü-
chen auftreten (v. 2 ff.) δανεισαμένη γαρ παρ'ήμών τοϋ κς(Ζτους) παρά [Διοσ]κου-
ρίδου μέν χαλκού 1— ι, παρά Νικάνορας χαλκοϋ |— ιδ, ώστ'ειναι |— κδ, ούκ άποδί-
δωσιν [ήμΐν]; ähnlich hegt die Sache in В. G. U. 1849 (48 — 46 ν. Chr.), wo eine 
Mutter beim Strategen gegen ihre Brüder mit dem Ersuchen vorgeht (v. 21) 
έκθεΐναί μοι καί τώι όρφανώι παιδί ω ι τό δίκαιον d. h. den Lebensunterhalt. 

* Ent. 20 (222 B.C.): Klage gegen Philippos den Präsidenten und den Priester 
des θίασος wegen ταφικόν; Ent. 21 (218 B.C.): Klage wegen ταφικόν gegen Tem-
söis und Genossen: καί των λοιπών [σ]υνθιασιτίδων; Ent. 54 (218 B.C.): Klage 
des Ägypters Petoys gegen zwei Griechen, Lachares und Alexander, aus einem 
Pachtvertrage (vgl. m. Abh. Arch. f. Pap. X I I , 187); Rein 18 = M. Chr. 26 
(108 v. Chr.): Bitte eines βασιλικός γεωργός, der auch im Namen seiner Mutter 
auftritt, denen eine Schuldklage droht, an den Strategen um Anweisung an 
den επιστάτης, dass sie vor Beendigung der Aussaat nicht geladen werden cf. 
mein Law. I 39118; B. G. U. 1827 (52—1 v. Chr.) eine Gegenklage des Sosibios, 
der wegen Unterhalt aus einer συγγραφή τροφΐτις verklagt wird, gegen seine 
Frau Berenike, ihren Vater Ischyrion und ihren Bruder; Ryl. 65 (67 ν. Chr.) s. 
Anm 3; B.G.U. 1854 (Jahr 8 v. Chr.): Eingabe an den Strategen inbetreff einer 
frommen Stiftung gegen die Erben des Stifters zwecks Erfüllung der auf ihnen 
lastenden Verbindlichkeiten; Ryl 119 (54 — 67 n. Chr.): Klage von zwei Hypo-
thekarschuldnern gegen den Gläubiger wegen Rechnungslegung cf. M i 11 e i s, 
Sav. Z. 37, 322 ff.; Giss 46 (Hadrian): eine Klage von Besitzern von Privatland 
gegen ihre säumigen Pächter cf. m. Abh. Arch. f. Pap. XII , 190; B. G. U. 136 = 
M. Chr. 86 (135 n. Chr.) a. tutelae gegen zwei Oheime des Kindes wegen Rech-
nungslegung cf. О. G r a d e n w i t z, Hermes 28, 322; Oxy 707 (136 A.D. ) : 
Klage gegen Schuldner und Bürgen (vgl. dazu m. Abh. Arch. f. Pap. XII, 180); 
Lond. II № 196 p. 152 = M. Chr. 87 (141 n. Chr.); P. Catt. verso = M. Chr. 88 
(etwas jünger als № 87): Klage der Drusilla gegen die tulores testamentarii (cf. 
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Bei einer passiven Streitgenossenschaft muss die Klage allen 
Streitgenossen zugestellt werden9. In einer Urkunde aus der ptolemäi-
schen Zeit berichtet der Gerichtsbote an den Geschäftsführer des 
Gerichtes, dass er einem der Beklagten die Klage ένώπιον, dem 

P. M e y e r , Arch. f. Pap. III, 98); Ross. Georg. II 20 (146 n. Chr.): Klage 
einer Frau gegen Hermias und gegen ihre Brüder, aus einem ungesetzlichen Kauf 
(vgl. m. Abh. Sav. Z. 54, 137 v. Chr.); Oxy 1881 (427 n. Chr.): Klage gegen 
zwei Schuldner wegen Schuld; Oxy 1874 (434 n. Chr.): Klage gegen mehrere 
flüchtige Schuldner; ebenso Oxy 1876 (480 n. Chr.). 

6 Ent. 10 (222 B. C.): Räumungsklage der Tasyotis und Demetrios, die sich 
ihres Hauses bemächtigt haben; Ent. 32 (218 B.C.): Klage der Vormünder der 
Philippe gegen Theodotos und Agathon, wegen Herausgabe der zu Unrecht von 
ihnen, zurückgehaltenen, ihrem Mündel, gehörigen Erbschaftgegenstände. Ob die 
Vindikation des Patus-Kallimedes und seiner Frau Kaiibis — gegen Senenupis 
und ihren Bruder Nechutes wegen eines Halbteils des Rechtes an 35 Aruren 
hieher gehört (0 . G r a d e n w i t z , P r e i s i g k e , S p i e g e l b e r g , Ein 
Erbstreit aus dem ptol. Ägypten aus der Zeit des Ptolomaios Energetes II), ist 
fraglich (vgl. Ρ a r t s с h, Sov. Z. 33, 613); sie mag unter Anm. 3 gehören; 
U. P. Z. 162 (117 В. C.): Klage des Hermias gegen die Choachyten; Mil 25 - 27, 
IV , 31 (126/7 η. Chr.): Klage der Taubarion gegen Paolino und die Kinder des 
Geminos „di essersene ingiustamente impadronito prendendo possesso degl'immo-
bili e sigillandoli"; P. Catt. I 13 ff.: Klage der Drusilla und ihrer Kinder gegen 
den δανειστής wegen unrechtmässiger Innehabung ihrer υπάρχοντα (cf. P. M e y e r , 
Arch. f. Pap. III, 97); Oxy 1121 (295 n. Chr.): Klage einer Frau gegen ihre 
zwei Nachbarn, die sich ihrer, von ihrer Mutter geerbten Gegenstände bemächtigt 
haben; Oxy 67 = M. Chr. 56 (338 n. Chr.): eine Eingabe gegen zwei Beklagte (v. 5) 
παρα[νόμω]ς επέχοντας μου οικοπέδων wegen Rückgabe; Oxf. 6 (350 n. Chr.): Klage 
von Brüdern an die riparii gegen τούς άπο "Ογου wegen Rückerstattung der 
ihnen unrechtmässig entzogenen 5 Aruren Landes; Goodsp. 15 (362 n. Chr.): 
Klage der Aurelia gegen Isakis und gewisse Frauen (v. 17 ff.): καΐ τάν τοΐχον 
κατέβαλον τοϋ ψιλοϋ τόπου τυραννικφ τρόπφ, βουλόμενοι άφαρπάται παρ έμοϋ τα 
οικόπεδα κτλ; Princ. 55 = 82 (481 n. Chr.): Klage des Diakon Theophilos gegen 
den Bischof von Lykopolis, und seine beiden Brüder wegen Verenthaltung von 
Webwaren. 

7 B. G. U. 1251 (3/2 Jh. v. Chr.) Feldschaden; B. G. U. 1253 (2 Jh. v. Chr.) 
Feldschaden; Gurob 8 (210 v. Chr.) Feldschaden; Amh 35 = W Chr. 68 (132 v. 
Chr.) Betrug; Tebt. 47 (113 В. C.) Raubanzeige mit dem Petit (v 30 ff.) ί'ν ήμεΐς 
μεν κομισώμεθα τα έαυτών, αύτοί _ δέ τύχωσιν της άρμοζούσης έπιπλήξεως; Tebt. 
46 (113 В. C.) Sachbeschädigung; Tebt 45 (113 ν. Chr.); Tebt 53 (110 ν. Chr.) Dieb-
stahl; Fay 12 = M. Chr. 15 (103 ν. Chr.) άδικος άγωγή καΐ ύβρις; Strassb. 91 
(81 ν. Chr.) Raub; Lond. II 354 (p. 163) (15 oder 10 v. Chr.) Iniurien; Oxy 2234 
(31 n. Chr.) Sachbeschädigung; P. Merten 11 (39/40 n. Chr.) Sachbeschädigung; 
Osl II 17 (136 n. Chr.) Diebstahl; Lond II N» 358 (p. 172) = M. Chr. 52 (150 n. Chr.) 
Erpressung; S. B. 7363 (168 n. Chr.) unrechtmässige Verpfändung seitens eines 
von drei Brüdern, ohne Zustimmung der beiden anderen; Grenf II 78 = M. Chr. 
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anderen άπ' οικίας zugestellt habe10. In den Eingaben aus der röm. 
Zeit wie Tebt. 1 1 4 3 4 = M.Chr. 51 (104 n.Chr.) wegen βία und Lond 
II 358 (p. 171) = M. Chr. 52 (150 n. Chr.) wegen Erpressung, wird 
beantragt eine Kopie der Klageschrift den Beklagten zuzustellen 
(παραγγελία) mit der Aufforderung zum Konvent des Präfekten zu 
erscheinen11. Ferner wird in der auf den Denuntiationsprocess 
bezüglichen Eingabe in PSI 1102 (III Jh . n. Chr.)12 der Statthalter 
um die Erlaubnis gebeten (v 19ff) παραγγεΐλαι τοις τούτων κληρο-
νόμοις και xjřj [μη]τρί αύτών Άματία — [άπαντ]ήσαι τω άψευδεί σου 
δικαστηρίω, während in Oxy 67 = Μ. Chr. 56 = P. M e y e r , Jur. 
Pap. № 8 7 (338 n. Chr.) der Präfekt den προπολιτευόμένος befiehlt, 
die gesetzliche παραγγελία an die Beklagten vorzunehmen13. Endlich 
wird im Libellprozess das richterliche Dekret, das der beklagten 
Partei Zugeständnis oder Prozess als Alternative weist, wo diese 
wie im Oxy 1881 (427 n. Chr.) aus zwei Personen besteht, durch 
zwei Exekutoren insinuiert14. 

Auch die άντίρρησις in dem letztgenannten Papyrus geht von 
beiden Beklagten aus1 5 . In derselben erklären dieselben streiten 
und eine Entscheidung vor dem statthalterischen Gericht provo-

63 (307 n. Chr.) άνδρα [ποδισμός] vgl. m. Abh. Sav. Z. 50, 4 3 ; Cair Preis. № 4 
(320 n. Chr.) Sachbeschädigung; A m s t . 1 (455 n. Chr.) R a u b . 

8 P . Hai . 1 (Z 24) ψευδομαρτυρίου ό μαρτυρίας έπιλαμβανόμενο.; έπιλα·(α>μβα-
νέσθω παραχρήμα[Ö]ταν ή γνώσις, άναγνωσθήι παρά δικαστών ή δια[ι]τητών 
ή κριτών, έπιλαμβανέσθω δέ πάντων τών ταύτα μα[ρ]τυρησάντων. In seiner Abh . 
Zum Falscheid des Pap. Hai. (S . B . Heid. A . K . d. Wiss. J h g . 1913, 8 Abh. 1913) 
be fa s s t sich G r a d e n w i t z mit der Bes t immung über den Falscheid erst 
von Z. 45ff. 

9 Auch im Mahnverfahren (vgl. mein L a w I 214) wird das διαστολικόν 
sämmtlichen Schuldnern zugestellt vgl. O x y 1118 ( I / I I J h . n. Chr.); O x y 485 = 
M. Chr. 246 (178 n. Chr.); zu M ö l l e r , Griech. Pap. № 2 cf. Oxy . 1203 
(S . B . 7739) vgl . W i 1 с к е п, Arch. f . Pap. I X 247; P. M e y e r . Jur. Pap. 154. 

10 vgl. m. Abh. Symbolae Hrozný I V , 294ff. vgl . auch U Ρ Z 170 (127/6 v . Chr.) 
und dazu S e i d l , Studia et Documenta Historiae et juris I V , 580. 

1 1 vgl . K ü b l e t , Sav. Z. 53, 85ff ; mein Law I 383ff. 
1 2 vgl . S t e i n w e n t e r , Stud. et doc. hist, et iuris I 135ff. 
18 vgl . S t e i n w e n t e r l . c. 139 und die dort. zit. L i t . ; mein Law. I 383 3 2 . 
1 4 vgl . S t e i n w e n t e r , Neue Urkunden zum byz. Libellprocesse 9 (S .A . aus 

Festřchri f t f. G. Hanausek) ; W e n g e r, Neue Libellpapyri 333 (S . A. Raeeo l ta 
Lumbroso ) . 

15 vgl. zur άντίρρησις, S t e i n w e n t e r , Arch. f . Pap. V I I , 56ff ; E n s s l i n , 
Rhein. Mus. f . Jurisprudenz 75 (1926), 429f f ; W e n g e r 1 c. 9 ; Einl . zu O x y 
1881 p. 81; mein Law I 385 г 2 ; vgl . dami t die άντίρρησις im Mahnverfahren, mein 
L a w I 409. 
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zieren zu wollen. Mit der άντίρρησις verbinden die Beklagten eine 
eidliche Kaution mit αλληλεγγύη, die folgenden Wortlaut hat (v i a f f ) : 
κ[α]τά τοϋτο όμολογοϋμεν έξ άλλ<(ηλ)>εγγύης έπομνύμενοι θεον τον 
παντοκράτορα και τήν εύσεβί[α]ν των τα πάντα νικώντων δεσποτών 
ήμών Φλαουίων [Θ]εοδοσίου και Ούαλεντινιαν[ο]ϋ των αιωνίων Αύ-
γούστων έπί τω ήμάς εντεύθεν ήδη άναπλε[ϋ]σαι εις τήν τάξιν οπού 
δ' αν διάγει то δικαστήριον και δικάσασθαι προς τον [προκεί]μενον 
άντίδικον και μή άπολιφθήναι αχρι περάτος τύχη τά της άποθέσεως 
[εΐ]ς [то] έν μηδε[ν]ί ημάς μεμφθηναι. Κυρία ή ά[ντί]ρρησις άπλή 
γρ[α]φεΐσα και έπερ(ωτηθείς) ώμολόγησα. Es ist dies eine eidliche 
cautio judicio sistile. Auffallend ist, dass die Beklagten sich nicht 
bloss zur Gerichtsfolge verpflichten, sondern auch eine Defensions-
erklärung abgeben. Eine άντίρρησις die ebenfalls von beiden Streit-
genossen ausgeht, liegt auch in Princ. 81 (482 n. Chr.) vor.17. Auch 
hier haben die Beklagten, πρεσβύτεροι der Bischofskirche, Daniel und 
Areion nach Ladung und Libellzustellung eine άντίρρησις beim 
Officium eigereicht, worin sie den Willen äussern, vor einem mit 
Namen genannten Bichter zu prozessieren. 

Bei Streitgenossenschaft kommt es vor, dass ein Streitgenosse 
im Namen des anderen bei der Verhandlung auftritt18. Eine Illu-
stration hiezu bietet Oxy 9 7 = M. Chr. 347 (115/6 n. Chr.), wo 
Diogenes in einem Bechtsstreit gegen Menesteus um einen Sklaven, 
seinen Bruder Nikanor während desselben, zu seinem Bevollmäch-
tigten bestellt, während früher der Vertretene selbst prozessiert 
hatte19. Ferner wendet sich in Boss. Georg, II 21 (154/55 n. Chr.) 
der ehemalige Archiereus20 Asklanubis als κύριος seiner Frau mit 
einer gegen zwei Grenznachbarn Polydeukes und Hippalion gerich-
teten Eingabe wegen widerrechtlicher Einschränkung der Grenzen, 
aber aus dem Umstände, dass nur Polydeukes vor Gericht trat 

16 vgl . S t e i n w e n t e r . l . c. 10; W e n g e r 1. c. 334; vgl. d a m i t die K o m -
promisse bei mir L a w I 304/5. Auch hier verpfl ichten sich die Parte ien, wie 
z B . in Lond I I I № 992 (p. 253) = M. Chr. 365 (507 n. Chr.) (v. 17) άπαντάν -
προς τους προειρημένους διαιτητάς καΐ διχιτάσθζι έπ ' αύτούς — [καΐ πείθεσθαι 
ήμάς το ις] όρισθησ[ο]μένοις παρ' αύτών; cf. mein Art . Sav. Ζ. 46, 81 2 . 

17 Princ. 81 (v . 21) Δανιήλιον δέ καΐ Άρε ίωνα τούς εύλαβ. αύτοϋ αδελφούς έξ 
αντιρρήσεως πα[ρ]ά Μακαρίω τω [έλλο]γιμω[τάτω] συνηγορώ του Θηβαίων φόρου 
δικάσασθαι v g l . dazu E n s s l i n , 1. с. 4 3 2 f f. 

18 E ine Vertretung eines Streitgenossen vor der Verhandlung liegt in Rein 
18 vor (vgl. Anm.) . 

18 vgl . V e n g e r , Stellvertretung 143ff ; 
2 0 vgl . dazu mein Law I 192 2 3 . 2 1 und die Anm. der Her. S . 133. 
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(άντικατέστη) ist zu schliessen, dass er auch in Vertretung des 
Mitbeklagten Hippalion auftrat. In Oxy 1408 (210 — 214 n. Chr.) 
einem Schuldprocess, besitzt der Kläger Asklepiades einen Litis· 
konsorten in der Person seines Vaters, den er gleichzeitig vertritt21. 
In Oxy 1881 (427 n. Chr.) endlich tritt wiederum der Mitbeklagte 
Horion als Bevollmächtigter seines Streitgenossen Onijophris κατά 
την δοθεΐσαν αύτω έγγραφον έντολήν auf22. Dass in Cair. Masp. 67.206 
der Petent zugleich im Namen seiner Schwester auftritt, haben 
wir schon oben bemerkt22a. 

Neben Stellvertretern können bei Streitgenossenschaft auch 
Advocaten handeln23. Diese assistieren in der Regel allen Streit-
genossen sowohl auf aktiver als auch auf passiver Seite. Im Turi-
ner Prozess tritt in Vertretung der beklagten Choachyten ihr Ad-
vocat Deinias, für Hermias Philokles auf und es heisst von ihnen: 
III, 19: Τούτου δντος και δικαιολογηθέντων των συνκαταστάντων 
αύτοΐς, περί μεν του Ερμίου Φιλοκλέους, υπέρ δέ των περί τον ' Ωρον 
Δείνωνος, παραγινωσκο μένων αύτοΐς έξ ών παρέκειντο δικαιωμάτων 
ών έκατέρους ήρεΐτο, worauf im Urteil I X , 4 mit den Worten 'To-
ιαύτην δέ τήν δικαιολογίαν και ετερα προενηνεγμένων verwiesen wird. 

In Hamb. 29 (z. d. Domitian = M e y e r , Jur. Pap. 8524) bittet der 
Advocat im Namen beider Streitteile um Vertagung und gibt die 
Erklärung ab, dass diese, bevor sie nicht die Akten von den Vor-
mündern empfangen haben, nicht in die Verhandlung eintreten und 
sich verteidigen können. Ein Bild einer sehr lebendigen Gerichts-
verhandlung, wo in Vertretung der Klägerinnen der Rhetor Theo-
dores auftritt, entrollt der Prozess in SB 8240 (340 n. Chr.)24. 

In einem Erbstreit aus der ptol. Zeit wird die klägerische Partei 
als „die um Thotortaios" bezeichnet, aber als eigentlich Berechtigte 
erscheint Σενενοϋπις, die Tochter der Ταμενώς und ihr billigt der 
richterliche Spruch mit den Worten: κρατεί ν τήν Σενενοϋπιν των 
μητρικών ακολούθως αίς εχει κτήσεσιν, das streitige Gut zu25. Die 
Rolle, die hier „die um Thotortaios" spielen wird wohl die von 

21 vgl. M i 11 e i s , Sav. Z. 38, 291ff. 
" f e r g e r 1. c. 333. 
223 vgl. Anm. 3. 
29 vgl. mein Law I 387 ff. 
24 vgl. W e n g e r, Verschollene Kaiserkonstitutionen 346ff. (Hist. Z. LX, 

(1940). 
25 vgl. G r a d e n w i t z, P r e i s i g k e , S p i e g e l b e r g , Ein Erbstreit aus 

d. ptol. Äg. 14. 
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patroni sein26. Auch in BGU 1826 (52/1 v. Chr.), einem Prozesse, die 
eine Frau gegen einen Mann auf Erfüllung der Leistungen, die er in der 
συγγραφή τροφϊτις zugunsten ihrer Tochter zugesichert hat, anstrengt, 
spielt ein Diodorus, der zur Partei der Klägerin gehört, eine Rolle; 
auch in diesem Falle ist es das Nächtsliegende in ihm einen Patronus 
zu sehen. 

Wird die Verhandlung vertagt, dann müssen sämtliche Streit-
genossen eine Gestellungsbürgschaft27 leisten. Dies ergibt sich aus 
Fuad 23 (144 n. Chr.), wo die zur Verhandlung erscheinende Partei 
das Ersuchen stellt, ihr Erscheinen zu protokollieren, zumal ihre 
Gegner, die sich zu gestellen, sich ebenfalls verpflichteten, dieses 
Versprechen nicht eingehalten haben (Z 12 f f ) έπειδή οί άν[τί δικοί] 
μου και αύτοί χειρο[γ] [ραφησά]ντες ούδ' όλως παραγέ[νοντο] κτλ. 

Wie sonst kann bei Streitgenossenschaft ein bedingtes28 oder ein 
unbedingtes Urteil ergehen. Ergeht ein bedingtes Urteil und wird 
als Bedingung ein Parteieneid29 auferlegt, dann muss der Eid von 
sämtlichen Streitgenossen geleistet werden; verweigern diese den 
Eid, dann gewinnt die Gegenpartei den Prozess. So heisst es in 
Ostr. Bodl. 273 (150 oder 139 B. C.) "Ορκος όν δει όμόσαι Ίσίδωρον 
και τήν τούτου γυναίκα Άμμων . . _ Πτολεμαίωι... μή ομνυόντων αυτών 
άπολύεσθαι τον Πτολεμαΐον30. Auch das unbedingte Urteil umfasst 
sämtliche Streitgenossen. Das Urteil im Hermiasprocess lautet 
U Ρ Ζ № 162 Col. Χ . εί'παμεν τώι μεν Έρμίαι μή εΐσβιάζεσθαι, τοις 
δέ περί τον Ώρον κρατεΐν καθώς και από της άρχης διακατεΐχον31. 
In Ryl 65 (67 В. С.) in einem, wegen Verletzung eines zwischen 
Totengräbern abgeschlossenen Teilungsvertrages, angestrengten Pro-
zesse, wird durch Urteil festgestellt, dass der Vertrag sämmtliche 
an ihm Beteiligte weiterhin zu binden habe32. Im Erbschaftsprocesse 

26 vgl. zu den Patroni, W e n g e r, Zivilprocess 84, 842e. 
" vgl. über Gestellungsbürgschaften mein Law I 39221. 
28 Vgl. über bedingte Urteile mein Law I 397,. 
2S vgl. zum Eid im Prozess, S e i d l . Der Eid im ptol. Hecht 74ff; über Beweis-

urteile, die einer Partei einen Eid auferlegen s. daselbst 78 ff; für die röm. Zeit, 
desselben Verfassers, Der Eid im röm. (ig. Provinzialrecht I Teil 102 ff. 

30 vgl. dazu K u n k e l , Sav. Z. 51, 249; vgl. auch das WO 1150 (dazu m. Abh. 
Arch. IV , 45 Anm. 1, S e i d l , Eid im ptol. Recht 79), wo in einem Deliktsprozess 
beide Beklagten einen Reinigungseid abzulegen haben : To τραΰμα δ Ζχεις ού 
πεποιήκαμέν σοι ούδ' οϊδαμεν τον ττεττοηκότα σοι. 

31 vgl. dazu mein Law I 3972. 
32 Es ist dies ein Feststellungsurteil; vgl. über solche Urteile, mein Artikel 

n Jura III. 
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in BGU 613 = M. Chr. II 89 (Z. d. Antonius Pius) zwischen dem 
Veteranen Tiberius Tiberinus gegen Athenarion und Genossen, den 
testamentarischen Erben des Antistius Gemellus, der als Haupt 
einer Erbengemeinschaft oder auch ohne Rechtstitel, Besitzer auch 
desjenigen Anteils am grossmütterlichen Naclilass war, der dem 
Tiberinus als Enkel zukam und die er unrechtmässig auf die Be-
klagten vererbte, ergeht das Urteil gegen sämtliche Beklagte33. 
In BGU 136 = M. Chr. 86 (135 n. Chr.) verlangt eine Frau von 
ihren Oheimen, die die Vormundschaft geführt haben, ihr väter-
liches Erbe heraus, und der vom Präfekten auf dem Konvent mit 
der Sache betraute Erzrichter überträgt die Entscheidung der 
Rechtsfrage an den Strategen mit den Worten: Ό τοϋ νομοϋ στρα-
τηγός έξετάσι [περί το]ύτου, καν φανώσι οί περί τον Φανομγέα κατά 
ταύτην [την αΐ]τίαν άντειλημμένοι των πατρώων της ένκαλούσης, 
[άποκα]τασταθηναι αύτη ποιήσει τά προσήκοντα, ermächtigt ihn somit 
zu einem beide Streitgenossen treffenden Urteil34. BGU 19 = M. 
Chr. 85 (135 n. Chr.)35 klagt Chanalexas gegen Petesuchos und Dio-
nysios auf Herausgabe ihres grossmütterlichen Erbteils, und der 
Präfekt bestimmt, dass der Chanalexas der gesetzliche Erbanteil 
ihres Vaters am Grossmuttergut von beiden Beklagten zuzuspre-
chen sei, worauf der Richter ein entsprechendes Urteil II 18 fällt. 
In Ryl 119 (54 — 67 A. D.)36 werden in einem Hypothekarprozesse 
durch das Urteil beide Kläger zurückgewiesen. 

In Oxy 1408 (210 — 214 n. Chr.)37 handelt es sich um Einlegung 
der Appelation in einem Zivilverfahren wegen Schuld, wo die Kläger 
Asklepiades und sein nicht näher genannter Vater hinfällig wurden. 
Nun wünscht Asklepiades eine Sukkumbenzstrafe nicht für die 
ganze Berufungssumme, sondern nur für seinen Anteil erlegen 
zu wollen. Die Apellation gegen das Urteil ist aber eine einheit-
liche und insofern ist der Vorschlag unzulässig, da diese Unter-
liegensbusse beiden Klägern solidarisch zur Last fällt38. Sein Wunsch, 
der Richter möge sich wegen des Restes mit seinem Vater ins Ein-

33 cf. J ö r s, Sav. Z..40, 29; K r e l l e r , Erbr. Uni. 160. 
34 cf. G r a d е n w i t z, Hermes 28, 32 ff.; K r e l l e r l . с. 151, über die 

Haftung mehrerer Vormünder cf. Ε. L e v y , Sav. Z. 37, 28 ff. 
35 cf. M o m m s en. Jur. Schriften ί 455; К r e 11 e r, Erbr. Uni. 162; meine 

Abb. in Journal V 127. 
36 vgl. zu diesem Pap. M i 11 e i s, Sav. Z 37, 322 ff; К r e 11 e r 1. c. 408. 
37 cf. M i t t e i s , Sav. Z. 38, 291 ff. 
38 vgl. D 49, 1, 10 § 4; Paul Sent. 5, 33, 1 dazu M i 11 e i s 1. с. 295 ff. 
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vernehmen setzen, ist daher ungehörig und wird selbstverständlich 
zurückgewiesen. 

Das Urteil wird gegen alle Streitgenossen exequiert39. In BGU 
613 (Z. d. Ant. Pius)40 trifft die Vollstreckung des Urteils, die in 
der Ausscheidung der υπάρχοντα des Nachlasses der Grossmutter, 
der mit einem anderem Nachlasse in den Händen der Beklagten 
sich befindet, beruht, beide—Verurteilte. Und in BGU 13641 (135 n. 
Chr.) ergeht der Auftrag an den Strategen, die Herausgabe des 
streitigen Vermögens an beiden Verurteilten zu erzwingen. 

Raphael Taubenschlag 

39 Auch beim Exekutionsverfahren aus Exekutivurkunden wird wenn mehrere 
Schuldner vorhanden sind, die Exekution gegen sämtliche Schuldner betrieben 
cf. B G U 1873 (v. 17) (141/2 n. Chr.) dazu mein Law I 4092S; für die Exe-
kution bei einer Mehrheit von Gläubigern vgl. PSI 282/183 η. Chr. cf. Law I 
40923; 4102e. 

« vgl. J ö r s, Sav. Z. 40, 29 ff. 
41 cf. das Zitat auf S. 150; dazu G r a d e n w i t z , Hermes 28, 333. 


